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ein Blatt für t)eimatlidje Ttrt unb Kunft, gebruckt unb oerlegt non Jules IDerber, Budjbruckerei, Bern
ReDaktlon: Dr. Hans Brader, JTluriftrafte ITr. 3 (Telephon Cbriftopb 3142); Jules IDerber, Deuengaffe nr. 9 (Telephon Bollroerk 33 79)

3)er SKeujaljrsgrujj.
Von Albert 5ifd)li.

Und wieder war's neujabrstaQmorôen
ünd wieder mein Berz in Roffen und Sorgen,

Wer mir zum erften möd)te begegnen,

Zum erften das neue 3abr befegnen,

ünd wünfdrt' im ftillen, es möchte fein
6in menfcb, der wahr und gut und rein!
Denn wenn ein Segen foil wirken und frommen,
So mufi er aus reinem herzen kommen!

Klingkling! Die Glodce plötjlid) fdtrillt,
fd) eile hinunter: Dun herz, es gilt!i der Caufend! find id) ein IDenfchlein draufe',
Gin berzigs, mit einem Rofenftraufj -

6s war des Dachbar Gärtners Kind,
Das holdcben und id) Gutfreunde find. -
mit leuchtenden üugen fteht die Kleine
Vor mir und legt ihr bändeben in meine,
Sprudelt gar ernfthaft ein Sprüchlein beroor
ünd übergibt mir den Rofenflor.
ünd wie fie zu Gnde mit ihrem Segen,
Sort fd)lcid)t fie febrittweis und oerlegen,
Bis fie's auf einmal eilig kriegt,
Sang mid), wenn du kannft! übers Sträfjlein fliegt.
IT?it den Augen geb' id) ihr das Geleit -
So fei denn willkommen, du neue Zeit!

(3tuS «trnolb SSüdji : „C hu frölütdfje", 9BeUjnoribt8gebicÇte für ble 3ugettb.)

fRontan oon

© r ft e s Kapitel.
Die lebten ftebruartage im 3abrc *** liehen oiel

grohmut aufgehen in ben Scrsen ber Firmen unb Rranïen,
bie ihre tiefte nicht nach bem Ralenber 3U feiern oermögen.

Das „hohe ©rotcïtorat" biefer 33oIlsfcier hatte bie Sonne

übernommen. 3n aller Ofrühe 3erftrcute fie bie briiefenben

Aebcl unb fanbte fchon um bie neunte Stunbe fo oiel

heiteren ©Iaii3 unb gemütliche Üüärmc burch bie genftcr,

bafj fid) biefc roic auf ein ©eheih allerorten öffneten. 9Rit

ber natürlichen SBärme 30g ein uerhcifeungsoollcr Saud)

oon ©efunbljcit burch bie muffigen Stuben unb Rammern.

Statt ber loehenben äBimpcI unb grünen Rrän3e hingen

Riffen unb Dccfcn oon ben ©allonen, bie Suft am Sieb

erroachte am häuslichen Serb, bie hellen ©äffen roarfen

fid) ben uiclftinimigen 3ubcl fpielcnbcr Rinber 3U.

©s mar ein gefegnetes Aufatmen, ein frifdjer Sehens»

ftrom nahm feinen Sauf burd) bie ermatteten Abern.

So gefchdh es auch SJlarttn Sin!, einem breiunb3roan3ig»

jährigen ftcllcnlofen Ran3liften, ber biefe Dagc häufig bie

öffentlichen Sefefäle ber jungen ©rofeftabt betrat, um bie

3citungcn itad) paffenben ©aîanscn 311 burd)fud)en. ©in»

mal fiel bann fein ©lid auf jene bünbige Annonce im
3)agblatt, bie für fein Sehen oerhängnisooll toerben follte.

©OU I 3 I g. (Copright by Orethlein 8t Co., Zürich.) 1

Sie lautete: „Suche energifchcn jungen 9Mann als Se»
tretär. Aur fd)riftlid>e Anerbieten. Ulrich Ataag, Siegen»
fd)aftsagcntur 3ur ffiolbenen Sichel."

Diefe Anlünbigung fteigerte auf einige 3eit bas Soff»
nungsleben bes jungen 9Acnfd)cn bis 3ur oölligen ©eiftes»
oertoirrung. 3rgenbroeId)e ©ntfdAiefjungcn, bie ba aufgingen,
mürben im mellenartigen Drieb gleich roieber oon anbern
überholt, ber innere Sturm mühte feinen Atem, bie Sänbc
fuhren 3medIos bahin, borthin, aber ber SBIirf lehrte in
ïuqen Abftänben immer roieber auf bie Stelle ber fett»
gebrudten Annonce äutüd.

ooroie bann bas fid) üärenbe ©eroufetfein tunbgab,
bafe bie Vtoti3 roahrfdjeinlid) fd)on oon Sunberten bemertt
roorben fei, ergriff Aiartin eine lähmenbe Angft, ein qua»
Icnbes Schagen. Sauernbc ©efichtcr fchroebten ihm oor,
oertüminerte ©efellen oom Staub ber Arbeitslofen unb
anbere, Un3ufriebene, Streber, bie leine ©fjancc unoerfud)t
paffieren laffen.

,,©s roirb roieber ein riefiger SBettberoerb, bie Ausfichtcn
finb g leid) Aull, ©in oerblüffenber 3ufall roär's, roenn
bie 9BahI auf mich fiele", muhte fich Alartin bcïennen.

Allein burd) biefe ffeptifchen ©ebanïcn blifctcn halb
neue Soffnungen, anfeuernb, alles befiegenb. (Es raufd)te.

ein Matt süi- heimatliche tttt und Kunst, gedruckt und verlegt von là Iverder, öuchdruckerei, Lern
kedsktlon: vr. N-ins örscher. Muristratze Nr. Z Telephon vpristoph Z142): suies Wender, Neuenggsse Nr. y (lelephon Nollwerk ZZ 79)

Der Neujahrsgruß.
Von Albert Sischli.

Und wieder war's veuZahrstagmorgen
llncl wiecler mein der^ in dosfen und Sorgen,

Mr inir Ztum ersten möchte begegnen,

7um ersten das neue Zahr besegnen,

Und wünscht' im stillen, es möchte sein

Cin Mensch, der wahr und gut und rein l

Venn wenn ein Segen soll wirken und frommen.
So muß er aus reinem Lernen kommen!

Klingkling! vie ölocke plötzlich schrillt.
Ich eile hinunter: vun her::, es gilt!
ei cler Lausend! finci ich ein Menschlein drauß',
Lin Herwigs, mit einem Kosenstrauß

es war des vachbar Särtncrs Kind,
vas Loldchen und ich 6utsreunde sind. -
Mit leuchtenden Augen steht à Kleine
Vor mir und legt ihr Händchen in meine.
Sprudelt gar ernsthast ein Sprüchlein hervor
Und übergibt mir den Kosenslor.
Und wie sie 2u ende mit ihrem Segen.
Sort schleicht sie schrittweis und verlegen,
kis sie's auf einmal eilig kriegt,
Sang mich, wenn du kannst! übers Sträßlein fliegt.

Mit den Augen geb' ich ihr das geleit -
So sei denn willkommen, du neue ^cit!

<Aus Arnold Blichi: „O du fröhliche", Weil,Nachtsgedichte sür die Jugend.)

Roman von

Erstes Kapitel.
Die letzten Februartage im Jahre liehen viel

Frohmut aufgehen in den Herzen der Armen und Kranken,

die ihre Feste nicht nach dem Kalender zu feiern vermögen.

Das „hohe Protektorat" dieser Volksfeier hatte die Sonne

übernommen. In aller Frühe zerstreute sie die drückenden

Nebel und sandte schon um die neunte Stunde so viel

heiteren Glanz und gemütliche Wärme durch die Fenster,

das) sich diese wie auf ei» Eeheih allerorten öffneten. Mit
der natürlichen Wärme zog ein verheihungsvoller Hauch

von Gesundheit durch die muffigen Stuben und Kammern.

Statt der wehenden Wimpel und grünen Kränze hingen

Kissen und Decken von den Baikonen, die Lust am Lied

erwachte am häuslichen Herd, die hellen Gassen warfen
sich den vielstimmigen Jubel spielender Kinder zu.

Es war ein gesegnetes Aufatmen, ein frischer Lebens-

strom nahm seinen Lauf durch die ermatteten Adern.

So geschah es auch Martin Link, cinein dreiundzwanzig-

jährigen stellenlosen Kanzlisten, der diese Tage häufig die

öffentlichen Lesesäle der jungen Erohstadt betrat, um die

Zeitungen nach passenden Vakanzen zu durchsuchen. Ein-
mal fiel dann sein Blick auf jene bündige Annonce im

Tagblatt, die für sein Leben verhängnisvoll werden sollte.

Paul I l g. icoprixilt (ZreNöein L- Co., ?iincli.> l
Sie lautete: „Suche energischen jungen Mann als Se-

kretär. Nur schriftliche Anerbieten. Ulrich Maag. Liegen-
schaftsagentur zur Goldenen Sichel."

Diese Ankündigung steigerte auf einige Zeit das Hoff-
nungsleben des jungen Menschen bis zur völligen Geistes-
Verwirrung. Irgendwelche Entschließungen, die da aufgingen,
wurden im wellenartigen Trieb gleich wieder von andern
überholt, der innere Sturm mühte seinen Atem, die Hände
fuhren zwecklos dahin, dorthin, aber der Blick kehrte in
kurzen Abständen immer wieder auf die Stelle der fett-
gedruckten Annonce zurück.

«owie dann das sich klärende Bewußtsein kundgab,
daß die Notiz wahrscheinlich schon von Hunderten bemerkt
worden sei. ergriff Martin eine lähmende Angst, ein guä-
lendes Verzagen. Lauernde Gesichter schwebten ihm vor.
verkümmerte Gesellen vom Stand der Arbeitslosen und
andere. Unzufriedene. Streber, die keine Chance unversucht
passieren lassen.

„Es wird wieder ein riesiger Wettbewerb, die Aussichten
sind gleich Null. Ein verblüffender Zufall wär's, wenn
die Wahl auf mich fiele", mußte sich Martin bekennen.

Allein durch diese skeptischen Gedanken blitzten bald
neue Hoffnungen, anfeuernd, alles besiegend. Es rauschte.
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